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01.03.10 Wie schon  oft nach 
schneereichem Winter stieg bei ein-
setzenden Plusgraden  der Elbepe-
gel an, so dass wegen Überflutung  
der  Elbeparkplatz gesperrt werden 
muss. So auch am 1. März 2010. 
Das Landratsamt rief die Hochwas-
seralarmstufe 1 für die Elbe aus. 
Mit einer Verschlimmerung sei je-
doch nicht zu rechnen, teilte das 
Landeshochwasserzentrum mit. 
Der Sturm, der am 28. Februar und 
in der Nacht zum 1. März über 
weiten Landesteilen Deutschlands 
wütete und Opfer forderte, hat 
den Landkreis Sächsische Schweiz-
Osterzgebirge weitgehend ver-
schont. Die Feuerwehren wur-
den nur zu fünf Einsätzen wegen 
umgestürzter Bäume    gerufen.   

01.03.10 Die beabsichtigten Kür-
zungen des Pauschalbetrages für 
Jugendarbeit in Sachsen (s. Chronik 
Februar) riefen an vielen Orten Pro-
teste hervor. Die Einsparung gilt der 
Jugendpauschale, die von 14,30 Euro 
auf 10,40 Euro gesenkt werden soll. 
Im Landkreis Sächsische Schweiz-Os-
terzgebirge bedeutet die Kürzung, 
für Jugendprojekte 260.000 Euro 
weniger zur Verfügung zu haben. 
Am 1. März gab es deshalb in Pirna, 
Sebnitz, Dippoldiswalde und Frei-
tal einen stillen Protest gegen die-
se Maßnahme. In Pirna schickten 
etwa 100 Schüler Seifenblasen in 
den Himmel, um das Zerplatzen 
von Träumen zu demonstrieren.  
Die Sportjugend des Kreissport-
bundes beteiligte sich nicht am Pro-
test, sondern findet es sinnvoller, das 
Gespräch mit verantwortlichen Poli-
tikern zu suchen. CDU-Landtagsab-
geordneter Oliver Wehner, der die 
Kürzungen  verteidigt und die Hin-
tergründe erklärte, die dazu führten,  
möchte Argumente für einen Dialog 
mit der Staatsregierung sammeln, um 
weitere Kürzungen zu vermeiden.  

02.03.10 Pirnas neuer Ober-
bürgermeister Klaus-Peter Han-
ke wurde am 2. März 2010 
vor dem Stadtrat vereidigt. 
Als vordringlichste Ziele, die er als 
Stadtoberhaupt  angehen möchte, 
nannte er vor dem zweiten Wahlgang:
Pirnas Erfolgskurs mit be-
sonnener, solider Stadthaus-
haltsführung fortsetzen,
Steigerung der Attraktivität Pirn-
as für Anwohner und Gäste her-
beiführen (Beispiele Schloss 
Sonnenstein, Copitzer Hafen). 
Klaus-Peter Hanke trägt Sor-
ge um den Ladenleerstand 
und möchte diesen verringern. 
Vereine sollen durch ihn aktiv unter-
stützt werden und er möchte Pro-
bleme der Schulen aufgreifen und 
lösen (Beispiel Essenausgabe im Her-
der-Gymnasium). Der Oberbürger-
meister sieht die Stadtverwaltung 
als Dienstleister für die Bürger, und 
er wird keine Machtkämpfe unter 
den Parteien im Stadtrat dulden.

Oberbürgermeister Klaus-Peter Hanke 

Nach Schwerpunktaufgaben befragt, 
nannte er  nach seiner Vereidigung 
den Nachtragshaushalt, die mittel-
fristige Finanzplanung, den Doppel-
haushalt 2011/12 und die darin ent-
haltenen Investitionen in der Stadt. 
Ein wichtiges Ziel ist für ihn die Bele-
bung der Innenstadt, „weil sie Wirt-
schaftsmotor und Anziehungspunkt 
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für den Tourismus gleichermaßen ist“. 
Dem Rechtsextremismus erteilt das 
Stadtoberhaupt ein klares Nein.

Als ehrenamtlich wirkender stell-
vertretender Oberbürgermeister 
wurde vom Stadtrat der 54-jäh-
rige Ulrich Kimmel (SPD) gewählt. 
Im zweiten Votum erreichte er 
mit  13 Stimmen  die Mehrheit 
vor dem Fraktionsvorsitzenden der 
Linken, Tilo Kloß  (12 Stimmen).

Nach den sechs kurz aufeinan-
der folgenden Wahlen ist man in 
der Stadtverwaltung froh, dass 
vorerst das Wählen ein Ende hat. 

02.03.10 Vor der Stadtratssitzung 
am 2. März versammelten sich De-
monstranten mit Transparenten vor 
dem Rathaus, um ihrer Empörung 
über den neonazistischen Übergriff 
vom 13. Februar in Pirna (s. Chronik 
13. Februar) Ausdruck zu verschaf-
fen. Die Demonstranten forderten 
den Rücktritt der NPD-Stadträte 
Mirko Liebscher und Olaf Rose.
In der nachfolgenden Stadtratssit-
zung verurteilten der Oberbürger-
meister und die demokratischen 
Fraktionen die Anschläge, die nach 
dem Gedenktag „Dresden 13. Fe-
bruar“ in Pirna verübt wurden, 
auf das Schärfste. Die Fraktionen 

Demonstration gegen die Umtriebe vom 13. FebruarWahlleiter Christoph Brühl, Leiter 
Zentrale Steuerung bei der Stadt-
verwaltung, benötigte jeweils 260 
Helfer. Sie kamen aus den Rei-
hen der Stadtverwaltung und zur 
Hälfte aus Pirnas Bürgerschaft. 
Der bisher als Bauunternehmer tä-
tige Oberbürgermeister legte die 
Geschicke seiner Firma in die Hände 
seines Sohnes, Christian Hanke. Den 
Fraktionsvorsitz der Freien Wähler 
im Stadtrat übernahm nach Ab-
stimmung der Ingenieur  Claus He-
ring. Für den frei gewordenen Sitz 
bei den Freien Wählern rückte der 
Uhrmachermeister Ulf Weise nach. 
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des Stadtrats wehren sich gegen 
solche Ausschreitungen, die das 
friedliche Nebeneinander bedro-
hen und Pirnas Ansehen und das 
der Region aufs Neue schädigen. 

Kunst und Kultur

Der Künstler Günter Hein aus Nent-
mannsdorf bei Pirna zeigte im Febru-
ar und März eine Ausstellung seiner 
„Arbeiten auf Papier“,  Aquarelle und 
Mischtechniken in den Räumen des 
Kuratoriums Altstadt. Der 62-Jährige 
entwickelte einen eigenwilligen Mal-
stil, der sich an die Expressionisten, 
aber auch an Picassos Werk anlehnt. 

Vier Mitglieder des Kunstvereins 
Sächsische Schweiz stellten im Früh-
jahr 2010 gleichzeitig ihre Bilder  in 
Galerien des Landkreises aus. „So 
viele Einzelausstellungen unserer 
Mitglieder zur gleichen Zeit gab es 
noch nie“, äußerte sich die Vereins-
vorsitzende Brigitta M. Arnold er-
freut. Die Anzahl Pirnaer „Galerien“ 

Bilderausstellung von Günter Hein

Frühjahrsausstellungen des Kunstvereins „Sächsische Schweiz“

wächst ständig, weil auch medizi-
nische oder soziale Einrichtungen in 
ihren Wartezimmern Bilderschmuck 
im Wechsel anstreben. Brigitta M. 

Arnolds Landschaftsmalereien hän-
gen gegenwärtig in der Pension 
„Donatus“ Niedere Burgstraße 3. 
Die Nentmannsdorferin Heike Küch-
ler zeigt ihre Aquarelle  in der Na-

turheilpraxis von Annekatrin Bru-
der, Gerichtsstraße 4a. Ein neues 
Mitglied des Kunstvereins, Clau-
dia Pinkau aus Dresden, bestückte 
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das Galeriezimmer des Restaurants 
„Stadtgespräch“, Dohnaische Stra-
ße, mit Aquarellen. Der Pirnaer 
Horst Kostmann stellte seine Arbei-
ten unter der Thematik „Jugendstil 
und Mee(h)r“ der Seniorenresidenz 
„Alexa“ Robert-Koch-Straße, für 
eine Präsentation   zur Verfügung. 

02.03. Vor 40 Jahren gründe-
te eine kleine Gruppe, die Freu-
de am  gestalterischen Arbeiten 
fand, in Pirna einen Keramikzirkel. 
Die Zusammenkünfte blieben über 
die Jahrzehnte erhalten, so dass 
der Zirkel das 40-jährige Jubiläum 
im Soziokulturellen Zentrum auf 
dem Sonnenstein mit einer Aus-
stellungseröffnung feiern konnte. 
Voraussetzung für das Beginnen 
vor vier Jahrzehnten war, dass die 
unter den geschickten Händen ent-
standenen Gefäße, Skulpturen und 
anderen Gegenstände gebrannt 
werden konnten. Der Zirkel traf sich 
deshalb in der Ofenfabrik Edmund 
Hanschke Sohn am Steinplatz. Nach 
Halbverstaatlichung des kleinen Un-
ternehmens mussten sich die Kera-
miker eine neue Bleibe suchen und 
fanden sie in einer leer stehenden 
Fleischerei an der Schmiedestraße. 
Zehn Jahre später wurden dieser 
Räume einer anderen Nutzung zu-
geführt. Die Jugendklubbaracke an 
der Struppener Straße diente dann 
als  neues Domizil. In dieser  Zeit 
übernahm Jörg Zschiesche (s. Foto) 
die künstlerische Leitung des Ke-
ramikzirkels. Ein weiterer Umzug 
wurde 1994 nötig. Der  Keller der 
Grundschule Sonnenstein bot den nö-
tigen Platz zum kreativen Gestalten. 
Die Mitarbeiter des Soziokulturellen 
Zentrums mit Uta Köpple nahmen 
das Jubiläum und die wechsel-
volle Vereinsgeschichte zum An-
lass, um eine Ausstellung anzure-
gen und zu gestalten. Am 2. März 
wurde diese Schau mit Expona-
ten aus mehreren Jahren eröffnet. 

40 Jahre Sonnensteiner Keramikzirkel

Textilgestalterin Andrea Moliére  

Im Klinikum Pirna schmücken seit 
Jahresbeginn 2010 (mit Verlänge-
rung bis Mai)  viele Arbeiten der 
Textilgestalterin und Künstlerin  An-
drea Moliére alle Flure, das Foyer 
und die Gänge.  Bilder, Vliese, Holz-
drucke und Siebdrucke präsentieren 
etwa 15 Schaffensjahre der Künstle-
rin. Etwa 150 Exponate sind auf vier 
Stockwerke verteilt. Andrea  Molié-

re stammt aus Tübingen, besuchte 
die Freie Kunstschule Stuttgart und 
absolvierte von 1992 bis 1997 eine 
Ausbildung im Textildesign, die sie 
als Diplom-Ingenieurin abschloss. 
Als freischaffende Künstlerin grün-
dete sie 1998 die Firma moliére art 
design, zog nach Pirna und 2001 
nach Lohmen. Ihre Darstellungen 
im Klinikum Pirna unter dem Titel 
„Erinnerungen an Meer und Mehr“ 
sind im Wechsel von Werden und 
Vergehen gehalten und wurden von    
Veränderung im Leben inspiriert.     



März 2010Ortschronik

�

Die Wirkung der Bilder und Gra-
fiken, die Gabi Keil in der Stadt-
galerie des Kunstvereins Pirna im 
Februar und März ausstellte, leben 
von Hell-Dunkel-Effekten. Die rund 
50 Kunstwerke präsentieren  Kohle-
zeichnungen auf Papier, Gemälde, Li-
thografien und Radierungen. Sie sind 
unter dem Ausstellungstitel „Licht 
und Schatten“ zusammengefasst.
Die heute 40-Jährige absolvierte 
eine Lehre als Schrift- und Grafik-
malerin, studierte an der Hochschu-
le für Bildende Künste Dresden bei 
Prof. Max Uhlig. 1999 ergab sich für 
die Künstlerin ein Arbeitsaufenthalt 
in Paris, später erhielt sie das DAAD-
Stipendium Madrid. Seit dem Jahr 
2000 arbeitet Gabi Keil freischaf-
fend in Dresden. Ein weiterer Ar-
beitsaufenthalt führte sie nach Flo-
renz, ein Studienaufenthalt nach 
Venedig. Ihre Bilder waren schon 
auf zahlreichen Ausstellungen zu 
sehen. 2008 erhielt die Künstlerin 
den Carl-Gustav-Carus-Preis.  Das 
Bild „Nach Katharinenaltar“, s. 
Foto, Kohle auf Papier 2003,   ent-
stand nach Lucas Cranach  dem Äl-
teren 1506. Die Künstlerin hat seit 
einigen Monaten im Schloss Reichs-
tädt bei Dippoldiswalde ihr Zuhause. 
  

07.03. Der englische Sänger und 
Poet John Watt (55), einst Stimme 
der New-Wave-Band Fischer-Z., kam 
zusammen mit seinem Biografen Ar-
min Pongs ins „Q  24“, um ein Kon-
zert zu geben. (Fischer-Z. hatten am 
1. September 1989 zur Dresdner Frie-
densnacht über 20.000 Menschen 
zugejubelt.) Watts tritt als Solist auf. 
17 Alben hat er bisher veröffentlicht. 
Bei seinem Pirnaer Auftritt stellte 
ihn der bayrische Soziologe,  Publi-
zist und Verleger Armin Pongs vor. 
Es gab an diesem Abend leider nur 
knapp 50 Gäste. Uta Schulz-Coppi 
vom Vorstand des Vereins Klein-
kunstbühne sagte am Ende der Ver-
anstaltung resigniert, „ich kann es 

Bilderausstellung von Gabi Keil

nicht mehr ertragen, wenn Supermu-
siker kommen, aber keine Gäste“. 
Armin Pongs (48) war schon mehr-
mals in Pirna zu Gast. Der Autor 
des Kinderbuchs „Krokofil“ lud 
am 8. März die Kinder der Lessing-
Grundschule zu einer vergnüg-
lichen Lesung in die Schulaula ein.          

14.03. Der Verein „Gemeinsam in 
die Zukunft“ lud zu einem Bene-
fizkonzert in die Kleinkunstbühne 
„Q 24“ ein. Das Duo „Akkorde-
on virtuosi“ trat nicht zum ersten 
Mal in Pirna auf, fand aber am 14. 
März wieder begeisterte Zuhörer. 
Galina und Wladimir Artimowitsch  
stammen aus Weißrussland und 
sind jetzt in Dresden zu Hause. Akkordeon virtuosi

Der Erlös der Veranstaltung kommt 
Projekten des Vereins zugute. Über 
50 Besucher kamen, um die Vir-
tuosi zu hören und den Verein zu 
unterstützen, der sich in Weißrus-
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sland, vordergründig in Minsk und 
Bragin, für soziale Projekte einsetzt.  
Ein Kindergarten soll demnächst  
renoviert werden und ein Teil des 
Erlöses ist für Feriengestaltung für 
Kinder aus Minsker kinderreichen 
Familien  gedacht. „Triebfeder“ 
des Vereins „Gemeinsam in die Zu-
kunft“ ist die Sächsische Zeitungs-
Redakteurin Heike Sabel (im Foto 3. 
v. r). Die Autorin mehrerer Bücher 
(Die leise Stärke der Minskerinnen) 
war inzwischen schon 33mal in den 
genannten Städten, um sich für ver-
schiedenste Projekte einzusetzen. 

Am 23. März begab sich der in-
zwischen schon zehnte Hilfstrans-
port, den der Verein „Gemeinsam 
in die Zukunft“ organisierte, auf 
große Fahrt nach Weißrussland. 
Die  gesammelten Güter bestan-
den aus Bekleidung und Spielzeug 
für kinderreiche Familien in Minsk 
sowie  aus Bekleidung und Pflege-
betten für ein Altersheim in Logoisk 
und   das  Sozialzentrum in Bra-
gin an der Tschernobyl-Sperrzone. 

Vereinsmitglieder „Gemeinsam in die Zukunft“

19.03. Die Kleinkunstbühne „Q 24“ 
bietet ihrem Publikum ein stets varia-

bles Programm mit   Konzerten nam-
hafter Solisten, kabarettistischen 
Darbietungen, Lesungen, Begeg-
nungen mit Prominenten aus Kul-
tur, Sport und anderen Bereichen.  
Am 19. März war „Deutschlands 
legendärster Flugkapitän“, Heinz-
Dieter Kallbach, zu Gast. Er las ge-
meinsam mit dem Autor Günter 
Heribert Münzberg aus seiner Bio-
graphie. Diese erschien 2008 unter 
dem Titel „Mayday über Saragossa“. 
Pilot Kallbach steuerte im Jahr 2000 
einen Ferienflieger nach Spanien.  
Über der Stadt Saragossa wurden er 
und seine Crew von einem Selbst-
mordattentäter angegriffen. Kall-
bach vereitelte den Anschlag und 
rettete damit 143 Passagieren das 
Leben. Legendär wurde auch der 
Flug am 23. Oktober 1989 mit einer 
ausgemusterten Iljuschin in die kleine 
brandenburgische Gemeinde Stölln. 
Der dortige Lilienthal-Verein sollte 
die ehemalige Interflug-Maschi-
ne als Museumsflugzeug erhalten. 
In Ermanglung eines Rollfeldes von 
mindestens 2.500 Metern Länge 
gelang dem Piloten das Aufsetzen 

auf einer nur 900 Meter langen 
unebenen Wiese, was bis dahin als 
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unmöglich galt. Der aus der Lausitz 
stammende Heinz-Dieter Kallbach 
stellte 1987 mit seiner Besatzung    
einen Weltrekord auf, indem er in 
neun Stunden und vierzig Minu-
ten die Strecke Berlin-Peking flog.    

26.03. Zur Finissage der Ausstellung 
von Prof. Helmut Heinzes Bronze-
plastiken lud die Galerie am Plan 
in das Stadtmuseum ein. Das  an-
gemeldete Interesse  erforderte  ei-
nen größeren Raum. Der 77-jährige 
Bildhauer Helmut Heinze (im Foto 
rechts) hatte die Bronzeentwürfe für 
ein Mahnmal an die Opfer der Bom-
benangriffe auf Coventry und Dres-
den erstmals der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Der siebenfigurige Entwurf 
„Chor der Überlebenden“ fand viel 
Beachtung. Zur Vernissage im Ka-
pitelsaal des Stadtmuseums führte 
der Regisseur Siegmar Schubert 
(im Foto links) drei seiner Filme vor. 
„Wilhelm Rudolph, Das zerstörte 
Dresden“ zeigte besagten Maler in-
mitten der Trümmerlandschaft der 
„ermordeten Stadt“. „Ihn zwang 
es, die toten Straßen aufzusuchen“, 
hieß es im Film. 150  solcher Zeich-
nungen bewiesen den Ausspruch.
Die beiden anderen  Filme zeigten 
Ernst Barlachs Kunstschaffen und 
seine Skulptur „Die russische Bett-
lerin“ und den 1993 entstandenen 
Streifen  „Dresdner Kunsthoch-
schule“  mit dem Alltagsgeschehen 
an der musischen Bildungsstätte.

 
31.03. Oberbürgermeister Klaus-
Peter Hanke lud die Mitarbeiter 
der Stadtverwaltung zu einem Zeit-
zeugengespräch            mit Esra 
Jurmann in den Großen Ratssaal 
ein. Der inzwischen 80-jährige Jur-
mann (Bildmitte) wurde in Pirna 
als Sohn jüdischer Eltern   gebo-
ren und verlebte hier  seine Kind-
heit bis zum neunten Lebensjahr.

Vernissage, Bronzeplastiken von Prof. Helmut Heinze

Nach der Vertreibung durch die Na-
tionalsozialisten lebte   die Familie in 
Konzentrationslagern und Ghettos. 
Esra Jurmann ist heute in England zu 
Hause. Seine Jugenderinnerungen 
und den Leidensweg seiner Familie 
hielt er in dem Buch „Vor allem war 
ich ein Kind – Erinnerungen eines jü-

Esra Jurmann spricht vor der Pirnaer Stadtverwaltung

dischen Jungen“ fest. Jurmanns Pirn-
aer Kinderjahre verliefen in fast   nor-
malen Bahnen. Jedoch: „Im Dritten 
Reich war der Umgang mit jüdischen 
Kindern nicht gerade beliebt.“        
Dann kam  vom 9. zum 10. Novem-
ber 1938 die Reichskristallnacht mit 
den Pogromen gegen Juden. Das 
Geschäft der Eltern Jurmann am 
Pirnaer Markt wurde zerstört.  Da-
mit begann die Odyssee des damals 
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neunjährigen Esra. Er wurde von 
der Schule „beurlaubt“. Der Wohn-
ort musste  bis zum Ausbruch des 
Krieges nach Dresden verlegt wer-
den. Die „Judengesetze“ erlegten 
den Betroffenen  größte Einschrän-
kungen auf.  Bald begannen  die 
furchtbar schweren Jahre mit Hun-
ger und Kälte in den Lagern und 
Ghettos, u. a. in Riga und Stutthof 
bis zur Befreiung am 23. März 1945. 
Esra Jurmann kam dennoch wieder 
nach Deutschland – „sobald ich das 
Geld dazu hatte“. Der erste Besuch 
erfolgte 1953 in die Bundesrepu-
blik. In Pirna weilte Esra Jurmann 
schon mehrmals – das erste Mal 
zur Vorstellung seines Buches im 
Kapitelsaal des Pirnaer Stadtmuse-
ums. Auch Schüler hörten schon 
seine Vorträge. Oberbürgermei-
ster Klaus-Peter Hanke wünschte 
dem Gast eine stabile Gesund-
heit und noch viele Pirna-Besuche.   

Bauen in Pirna

Ab 1. März erfolgte durch die Lan-
desdirektion Dresden für die Zeit 
eines Monats die öffentliche Aus-
legung der Planfeststellung für 
das Bauvorhaben „B 172 Ortsum-
gehung Pirna“, dritter Bauab-
schnitt. Die vollständigen Unterla-
gen zum Trassenverlauf konnten 
im Stadthaus I eingesehen werden. 
Oberbürgermeister Klaus-Pe-
ter Hanke und das Unternehmen 
„Deutsche Einheit Fernstraßen-
planung und Fernstraßenbau“ 
GmbH (Deges) informierten am 
24. März in der Aula des Schiller-
Gymnasiums über neue Fakten zur 
Ortsumgehung B 172. Die Planung 
zum dritten Bauabschnitt wurde 
im Detail von der Deges erläutert.   

02.03. Die Errichtung eines Ein-
kaufszentrums im Areal des Scheu-
nenhofs in Pirnas Innenstadt zer-
schlug sich bis auf weiteres. Der 

letzte noch verbliebene Interessent 
zog sich zurück. Der Investor gab 
an, nicht die erforderlichen  publi-
kumswirksamen Hauptmieter ge-
funden zu haben, sogen. Magnet-
betriebe, die  viele Kunden in ein 
solches Shopping-Center locken.
Damit ist das monatelange öf-
fentliche Diskutieren über die 

Notwendigkeit und die Größe 
des Einkaufszentrums erst ein-
mal gegenstandslos geworden.  
Am Ziel eines Einkaufszentrums im 
Scheunenhof soll aber von städ-
tischer Seite festgehalten werden. 
Ein speziell dafür aufgestelltes Ein-
zelhandelskonzept befürwortete 
das Einkaufszentrum. Die Stadt-
verwaltung will Vorschläge für die 
weitere Vermarktung erarbeiten.
Die an einer Umfrage Beteiligten, 
vor allem ältere Bürger, zeigten sich 
darüber nicht traurig. Sie befürch-
ten, dass ein Center noch mehr klei-
ne Altstadtgeschäfte ins Aus treiben 
könnte.    Als Scheunenhofalterna-
tive wurde  der Bau von Wohnungen 
genannt, ein Spielplatz, ein größerer 
Lebensmittelladen oder ein „bürger-
freundliches Zentrum“ mit Grünflä-
chen und Angeboten für Jung und 
Alt. Der letztgenannte Vorschlag kam 
von der SPD-Jugendorganisation.

02.03. Der Stadtrat stimmte dem 
Kauf des etwa 2.000 Quadratmeter 
großen Areals am Pirnaer Schloss-
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hang zu. Das Grundstück im Um-
feld der Schlossschänke ist der Stadt 
äußerst wichtig, weil es mit in die 
geplante Aufwertung des Schloss-
berghangs einbezogen werden soll. 

Weihe eines neuen Dienstgebäudes bei der Bundeswehr

Pirna muss jedoch 96.000 Euro  von 
der Kaufsumme als Eigenanteil be-
zahlen.  Der belgische Grundstück-
seigentümer verteuerte das Areal  
und verlangt nun 420.000 Euro, 
obwohl ein vorliegendes Gutach-
ten nur einen Grundstückswert von 
300.000 Euro ausweist. Deshalb 
erhält die Stadt nicht die erhoffte 
Höhe von Fördermitteln.  Notfalls  
müssen in der gegenwärtigen Lage  
andere Projekte, die einen Grund-
stücksankauf einschließen, ver-
schoben oder ausgesetzt werden. 

05.03. Auf dem Gelände der Bun-
despolizeidirektion an der Rottwern-
dorfer Straße wurde ein Gebäude 
aufgebaut,  das bis Ende 2008 am 
ehemaligen brandenburgisch-pol-
nischen Grenzübergang Hagenwer-
der stand. Weil die Bundespolizei die 
26 Raummodule dort nicht mehr be-
nötigt, wurden sie demontiert und 
in Pirna wieder aufgebaut. Eine Flä-

che von 840 Quadratmetern    kann 
nun in der Pirnaer Polizeibehörde als 
Büroraum genutzt werden. Am 5. 
März wurde das für Pirna neue Haus 
zweifach gesegnet. Der katholische 

Bundespolizei-Dekan Jordanus 
Brand und der evangelische Seel-
sorger der Bundespolizei, Burkhard 
Schulze, nahmen vor zahlreichen 
Gästen die Segnungshandlung vor. 

           
Das historische Peter-Ulrich-Haus 
Am Markt 3, das der Schauspie-
ler und Kabarettist  Tom Pauls mit 
einer Bühne, einem Café, einem 
Museum und Büroräumen für die 
Ilse-Bähnert-Stiftung ausbauen 
bzw. einrichten lässt (s. voraus-
gegangene Monate Ortschronik),  
wird von oben nach unten saniert. 
Gegenwärtig sind Fachleute der 
Firma Gefüge und Gefache GmbH 
Crimmitschau damit beauftragt, 
die maroden schwammbefallenen 
Balken des Kehlbalken- bzw. Sattel-
daches abzutragen und durch Neue 
zu ersetzen (s. Foto). Es wird da-
rauf geachtet, so viel alte Substanz 
wie möglich zu erhalten. Marodes 
Material wurde zurückgeschnit-
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ten und mit Altholz neu angesetzt. 
Das Gebäude ist ein Baudenkmal 
von außerordentlichem Wert. Es 
wurde von 1505 bis 1506 von dem 
damals führenden sächsischen Bau-
meister Peter Ulrich, der 1503 nach 
Pirna kam, als Wohnhaus für seine 
Familie errichtet. Das spätgotische 
Portal mit der Kielbogenumrah-
mung zählt zu den ältesten Sitz-
nischenportalen Sachsens.  Obwohl 
im Laufe der Jahrhunderte im Hau-
sinneren Umbauten erfolgten, ist 
das Gebäude weitgehend unver-
fälscht geblieben. Original erhaltene 
Deckenbalken in den unteren Räu-
men erreichen eine Länge von fast 
zehn Metern.  In den Obergeschos-
sen weisen die Gewände der gekop-
pelten Fenster Durchstäbungen auf.
Das Haus ist das einzige erhal-
tene Gebäude in Deutschland, 
das ein Baumeister der Gotik 
als eigenes Wohnhaus erbaute. 

Dachsanierung am Peter-Ulrich-Haus, Foto: D. Förster

Das  „Hohe Werk“, die einstige 
größte Bastion der Festung Son-
nenstein, wurde von Bauarbei-
tern (im Zuge des Schlossumbaus 
zum Landratssitz) freigelegt. Die 
Sandsteinbögen des Hohen Werks 
bieten ein beeindruckendes Bild. 

Über der Bastion thront, fast frei-
liegend, also nur an den Eckpfei-
lern gestützt, der Pavillon. Dieses 
kleine Gebäude wurde erst 1905 
als Aussichtspavillon auf das Hohe 
Werk aufgesetzt. Es soll beim Um-
bau des Schlosses  erhalten werden.  
Der Festungsbau erstreckt sich drei 
Etagen in die Tiefe. Viele Tonnen 
Schutt mussten beräumt werden. Er 
wurde aus zum Teil sogar vier Stock-
werke unter der Erde liegenden Ba-
stionskammern herausgeholt. Alle 
Bastionen der Festungsanlage  Son-
nenstein -  Hornwerk, Niederes, 

Mittleres und Hohes Werk – beste-
hen aus der gleichen Steinquader-
Architektur von Wolf-Caspar von 
Klengel und  entstanden  um 1670. 
Aus 20 Kanonenöffnungen von drei 
Etagen der Ost- und Nordseite konn-
te die Besatzung ins Elbtal feuern. 
1811 wurden die Räume teilwei-
se schon zugeschüttet und die 
oberste Ebene (ein Geschütz-
luken-Geschoss) abgetragen. 
Die Bastion an der Ostseite – einst 
wichtiger Schutz für die Ostflan-
ke -  soll für einen  touristischen 
Rundweg erschlossen werden. 

Von Mitte März bis November 2010 
lassen die Stadtwerke Pirna GmbH 
(SWP) turnusmäßig die  Trinkwasser-
zähler im gesamten Stadtgebiet aus-
wechseln. Zeitgleich werden von der 
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Gasversorgung Pirna (GVP) außer 
Graupa und Birkwitz-Pratzschwitz 
die Ergaszähler ausgetauscht. Die-
se Maßnahmen werden zur weiter-
hin exakten Abrechnung der ver-
brauchten Mengen durchgeführt.

  
Sportgeschehen

Eine großflächige, farbige Bild-Wer-
bung für den Sport tourt auf einem 
Linienbus durch den Landkreis. 

Linienbus „Für den Sport unterwegs“

Der MAN-Bus der OVPS mit dem 
Aufdruck „Kreissportbund Säch-
sische Schweiz … für den Sport 
unterwegs“ zeigt  zehn Fotomotive 
aus dem Vereinssport mit Breiten- 
und Leistungssport und drei Nati-
onalmannschaftskader. Die Wer-
bung   ist ein Gemeinschaftswerk 
vom Kreissportbund (KSB),  von der 
Oberelbischen Verkehrsgesellschaft 
Pirna – Sebnitz (OVPS) und dem 
Verkehrsverbund Oberelbe (VVO).    
Dank der genannten Partner kann  
der KSB  als einzige dieser Insti-
tutionen in Sachsen auf diese Art 
für den Sport werben. „Dieser Bus 
passt genau in unsere Philosophie 
der regionalen Zusammenarbeit“ 
sagte OVPS-Geschäftsführer Uwe 
Thiele (im Foto links, rechts KSB-
Geschäftsführer Dietmar Wagner).

07.03. Sachsens ranghöchste Lauf-
serie, der Lichtenauer Sachsen-
cup,  begann 2010 mit dem 14. 
Mazdalauf in Eilenburg. Auf der 
Zehn-Kilometer-Strecke wurden 
die diesjährigen Landesmeister im 
Straßenlauf gekürt. Der für die Lei-
stungsgruppe Asics Pirna startende 
Dietmar Müller (M 50) war in sei-
ner Altersklasse der Schnellste und 
errang den Titel. Müller, der auch 
zur Wahl des Sportlers des Jahres 
2009  steht, schaffte die Zehn-Ki-

lometer-Distanz in 36:08 Minuten. 
René Müller (AK 20) und der Senior 
Wilhelm Paul  (AK M 75), beide LG 
Asics, erreichten einen dritten Platz. 

Die Tischtennisspielerinnen des Pirn-
aer Talentestützpunkts errangen im 
März mehrere Turniersiege. Anna 
Krieghoff gelang im niedersäch-
sischen Rahden ein Ergebnis von 11:0.   
Zur Nationalen Deutschen Mei-
sterschaft in Trier erreichte 
sie vordere Platzierungen.
Bei den Punktwertungsspie-
len der jüngeren Spielerinnen im 
Landeswertungsturnier gewann 
Alwine Scherber vom ESV Lo-
komotive Pirna in der AK U 15.

Der VfL Copitz ist mit 1.108 Mit-
gliedern der größte Sportverein 
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im gesamten Landkreis. 19 Jahre 
lang führte Steffen Biesold die  Ge-
schicke des Vereins als Geschäfts-
führer. In dieser Zeit wuchs der VfL 
von ehemals 600 Mitgliedern auf 
fast das Doppelte. Seit der zweiten 
Märzwoche steht Biesold dem Ver-
ein nicht mehr zur Verfügung. Nach 
Angaben des ersten Vorsitzenden 
des Vereins, Erich Dollinger, haben 
Vorstand und Geschäftsführer   das 
Vertragsverhältnis im gegenseitigen 
Einvernehmen gelöst. Es sollen fi-
nanzielle Probleme ausschlaggebend 
gewesen sein und „vereinsinterne 
Dinge gehören nicht in die Öffent-
lichkeit“, fügte der erste Vorsitzen-
de hinzu. Die VfL-Mitglieder, Fans, 
Sponsoren und Förderer wollen  je-
doch genauer informiert werden. 
Als Interimslösung übernahm der Fuß-
balltrainer und Sportkoordinator An-
dreas Trautmann die Geschäftsstelle.
   
14.03. Bevor die Pirnaer  Cheerlea-
der des VfL Copitz ihr Können beim 
Regionalwettkampf in Chemnitz 
zeigten, präsentierten sie das Mei-
sterschaftsprogramm vor Zuschau-
ern in einer heimischen Sporthalle. 
Der VfL lud  alle Interessierten zur  
Generalprobe in die Sporthalle der 
Berufsschule für Technik Copitz ein. 
In Vorbereitung auf den Jahreshöhe-
punkt der Cheerleader führten die 
Teams jeweils ihr Wettkampfpro-
gramm vor zahlreichem Publikum vor. 

17.03. Alljährlich  werden die 
sportlichen Glanzleistungen des 
Vorjahres noch einmal beleuch-
tet, um die Kandidaten für die  
Sportlerumfrage  zu nominieren. 
Der Kreissportbund Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge und die 
Sächsische Zeitung riefen zur Betei-
ligung an der Umfrage auf. Die be-
sten Athleten aus den Sportvereinen 
standen in den bekannten drei Kate-
gorien „Bester Sportler bzw. Sport-
lerin“ und „beste Mannschaft“ zur 

Generalprobe der Cheerleader des VfL

Auswahl, um daraus den jeweiligen 
Favoriten zu wählen. Die Abstim-
mung zur „Wahl zum Sportler des 
Jahres“ wurde am 17. März been-
det. Die Stimmenabgabe erfolgte 
auf den originalen Tippscheinen, die 
die SZ immer wieder veröffentlichte. 
Die Sportler, die die meisten Stim-
men auf sich vereinen, gehen  
als Sieger der Umfrage hervor. 

20.03. In der Herder-Halle wurden 
zum ersten Mal die Stars der Pirnaer 
Turnjugend ermittelt. Sieben Grup-
pen zeigten ihr Können in elf Auf-
tritten. Zwei davon kamen aus den 
Reihen des TSC „Silberpfeil“ und 
fünf Jugendgruppen aus dem Sport-
verein „Lokomotive“. Am erfolg-
reichsten gingen die „Moskitos“ des 
TSC hervor. Ihre Leistung wurde mit 

dem ersten Platz belohnt. Ein drei-
viertel Jahr lang studierten sie den 
Tanz mit eingefügten turnerischen 
Elementen ein. Im Mai reisen sie 
zu einem Wettbewerb nach Berlin.

20.03. Die Regionalmeisterschaft Ost 
des Cheerleading und Cheerdance 
Verbandes Deutschland (CCVD) in 
Chemnitz ging für den Pirnaer VfL 
sehr erfolgreich aus. Allen drei Cheer-
leader-Teams gelang zum Wett-
kampf ein beeindruckender Auftritt.
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Das beste Programm zeigten 
die „Silver Arrows“. Sie wurden 
in ihrer Kategorie Regionalmei-
ster Ost und sind damit gleichzei-
tig amtierende Sachsenmeister. 
Die jüngste Pirnaer Gruppe, die „Little 
Arrows“, überzeugten mit einem fast 
fehlerfreien Auftritt. Sie konnten mit 
einem zweiten Platz ihren Vorjahres-
erfolg verteidigen. Ebenso erreichte 
das Damenteam der „Funky Arrows“ 
in der Regionalmeisterschaft einen 
zweiten Platz. Insgesamt kämpften 
in Chemnitz mehr als 1.200 Cheer-
leader in über 30 Spezialkatego-
rien um die begehrten Trophäen.      

27.03. Der Kreisportbund Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge und die Säch-
sische Zeitung luden zur Sport-Gala 
anlässlich der Sportlerumfrage 2009 
ein. Die Erstplatzierten                   un-
ter den beliebtesten Sportlern des 
Jahres betraten in Wilsdruff das Sie-
gerpodest. Ausgezeichnet wurde 
wieder in drei Kategorien – Sport-
ler, Sportlerin und Mannschaft. 

Regionalmeisterschaft Ost mit Siegern aus Pirna

Zur Wahl standen jeweils zehn männ-
liche und weibliche Athleten sowie 
zehn Mannschaften, die im Vorjahr 
herausragende Leistungen  erzielten. 
Die Erstplatzierten und somit Sieger 

der Umfrage waren ausnahmslos 
Wintersportler aus dem Osterzgebir-
ge. Vielleicht lag es an der Präsenz 
im Fernsehen, dass die Wintersport-
ler alle ersten Plätze vereinnah-
mten, die sie  auch verdienten. Mit 
Sicherheit lag die Verteilung aber 
auch daran, dass aus dem ehema-
ligen Weißeritzkreis zwei Drittel 
der gesamten Stimmen mit den 
dort beheimateten Winterssport-
lern auf dem Tippschein eingingen.

Die Sportler des Jahres 2009 sind 
Tina Bachmann, Biathletin der SG 
Stahl Schmiedeberg, Biathlet Micha-
el Rösch vom SSV Altenberg und das 
Bobteam Martini, SC Oberbärenburg.  

Sportlerehrung der Besten des Jahres 2009
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28.03. Jedes Jahr, wenn die Boote 
des Pirnaer Rudervereins 1872 wie-
der in die Elbe eintauchen, feiern die 
aktiven Ruderer am Bootshaus das 
„Anrudern“ für eine neue Saison.
Unter den 120 anwesenden Ru-
dersportlern durften am 28. März 
wegen des hohen Elbepegels nur 
die Vierer- und Achterboote  mit ih-
ren Besatzungen aufs Wasser. (Ab 
vier Metern Elbepegel ist es nur für 
Großboote gestattet.) Die Sportler 
sahen es positiv. „Je schlechter die 
Bedingungen beim Training sind, 
desto besser sind wir dann bei den 
Wettkämpfen.“ Während der Trai-
ningszeit dürfen die Ruderer we-
der rauchen, noch Alkohol trinken. 
Diese und andere Verpflichtungen 
wurden beim Anrudern vorgele-
sen und bestätigt. Bevor  als Höhe-
punkt des Tages die Ausfahrt der 
Aktiven im Korso  startete, wurden 
drei Bootstaufen vorgenommen. 

Oberbürgermeister Klaus-Peter Han-
ke zerschlug schwungvoll    ein Sekt-
glas am Ausleger des neuen Doppelz-
weiers und gab dem Boot den Namen 
„Spatz“. Sponsoren  der Boote wa-
ren die Stadt Pirna, die Ostsächsische 
Sparkasse und das Autohaus Axel  
Gaebel.   Alle drei  Doppel-Zweier, 
„Spatz“, „Lumb“ und „Sternchen“ 
werden beim Erlernen der Ruder-
grundlagen          zum Einsatz bei 
Kindern und Jugendlichen kommen. 
Vereinsvorstand und Gastgeber des 
PRV 1872, Johannes Zeibig, erinnerte 
in einem Rückblick auf die Erfolge des 
Jahres 2009 und ernannte das  lang-
jährige     Mitglied Werner Böhme 
zum Ehrenmitglied des Vereins. Böh-
me begann in den Jahren 1943/44 
als 16-Jähriger mit dem Rudern.
Dann zogen die Vierer- und Achter-
boote mit kräftigen Zügen im Korso 
stromaufwärts. Künftig werden sie 
wieder wie gewohnt das Flussbild 
beleben, und man kann die Kom-
mandos und den Trommelschlag für 
den Ruderrhythmus weithin hören.        

Anrudern auf der Elbe
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Aus den Schulen

26.02. bis 06.03.  Mehrere Mo-
nate anstrengender Probenar-
beit lagen hinter den Akteuren 
des  Tanz-Musicals „Footloose“, 
als sich der Vorhang zu den öf-
fentlichen Aufführungen hob.
Das Herder-Gymnasium, Pirnaer Bil-
dungsstätte mit musischem Profil, 
ist seit Jahren für die gelungenen 
Aufführungen von Musicals unter 
der bewährten Einstudierung von 
Ralf Berkes bekannt. Der Musik-
lehrer des Herder-Gymnasiums er-
hielt den Kunstpreis der Stadt Pirna. 
Nach dem „Zauberer von Oz“ 
2009 ist „Footloose“ die in-
zwischen fünfte Musical-Auf-
führung der Theater-Company. 
Dass bereits Mitte Dezember 2009 
vier von insgesamt acht Aufführungen 
restlos ausverkauft waren - die Pre-
miere fand am 26. Februar statt -  ist 
beredtes Zeichen für die Beliebtheit 
und Qualität der „Herder-Musicals“. 
„Footloose“ bedeutet ungebun-
den und losgelöst zu sein. Das 

„Footloose“-Aufführung der Herder-Gymnasiasten
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Wettbewerb „Tanz der Schulen“

Stück ist von unglaublicher Dyna-
mik und  rasanten Tanzszenen ge-
prägt. Der Stoff basiert auf dem 
Geschehen im gleichnamigen ame-
rikanischen Film der 80er Jahre. 
Gesangs-, Tanz- und Rockszenen 
stehen als Ausdrucksmittel im Vor-
dergrund und schon der Auftakt 
besteht aus einem synchron gestal-
teten Gruppentanz. Die Handlung 
dreht sich um Generationskonflikte, 
die an  Aktualität nichts verlieren. 
Ein Jugendlicher, Ren McCormack, 
mit lockerem Lebensstil muss von 
Chicago kommend in ländliches Ge-
biet ziehen. Dort trifft er auf die re-
bellische Pfarrerstochter Ariel Moore. 
Ihr Vater, der konservative Reverend 
Shaw Moore verlor seinen Sohn, weil 
Alkohol und Drogen im Spiel waren. 
Der 15-jährige Robert Neumann 
und die 17-jährige Lisa Kühnel 
spielten  die Hauptrollen. Ein vo-
rausgegangenes Casting be-
stimmte die Rollenbesetzung.  
Insgesamt 85 Mitwirkende ver-
setzten an allen acht Vorstellungen 
jeweils mehrere hundert Zuschauer 
in Erstaunen. Das anfängliche Lam-
penfieber der Schüler wich   schnell 
einer ungehemmten Spielfreude.   

„Die Schüler erleben sich in dieser 
Thematik selbst, sie finden sich in 
der Geschichte wieder und iden-
tifizieren sich mit den Figuren“, 
erklärte Ralf Berkes die überzeu-
gende hervorragende Leistung.
Der Erfolg entschädigte für die mona-
telange Doppelbelastung der Schüler 
von Unterricht und Theaterproben.     

Dass solche Aktionen trotz Riesenen-
gagement in Ehrenamtlichkeit nicht 
immer  problemlos ablaufen müs-
sen, bewies folgende Tafelinschrift, 
die im Foyer nachzulesen war:
„Die Schattenseite -   Durch ´nicht 
eingeplante` Kosten sind wir in fi-
nanzielle Schieflage geraten. Un-
sere Company muss im Moment 

bei diesem Projekt ein Minus von 
ungefähr 5.000 Euro verkraften. 
Deshalb würden wir uns freuen, 
wenn Sie uns mit einer Spende hel-
fen, um weitere Inszenierungen 
in den nächsten Jahren `denkbar` 
erscheinen zu lassen. Wir alle wol-
len die künstlerische Arbeit unbe-
dingt fortsetzen. Dabei brauchen 
wir starke Partner. Unser Förder-
verein kann dies allein nicht leisten.
Das ganze Team dankt ihnen herz-
lich.“ 

Der Aufruf verfehlte seine Wirkung 
nicht und zeigte Erfolg. Es gingen 
an den Vorstellungsabenden zahl-
reiche Spenden ein und die Kul-
tur- und Tourismusgesellschaft 
Pirna verringerte die Saalmiete.  
 

11.03. Seit einem Jhrzehnt findet in 
Pirna der „Tanz der Schulen“ statt. 
Die Herder-Halle war diesjähriger 
Schauplatz des  Tanz- und Aerobi-
cwettbewerbs. Elf Schulen aus der 
Sächsischen Schweiz und zwei Ver-
eine nahmen teil. 25 tänzerische 
Darbietungen wurden geboten, da-
runter Step-Aerobic, Modern- und 
Jazz-Dance. Eine Jury beurteilte 
die Leistungen und vergab die Prä-
dikate. Die Mädchen und Jungen 
der Klassen fünf bis acht der Pesta-



März 2010Ortschronik

17

lozzi-Mittelschule Copitz erreichten 
zweimal die Prädikate „Auszeich-
nung“ und einmal „Sehr gut“. 

Wettbewerb „Tanz der Schulen“

15.03. Am 15. März endete die An-
meldefrist für die künftigen Fünf-
tklässler an Pirnas Gymnasien und 
Mittelschulen. Im  fünfzügigen Her-
der-Gymnasium mit derzeit 140 
Fünftklässlern meldeten sich für das 
Schuljahr 210/11 116 Schüler an. Im 
Schiller-Gymnasium möchten 114 
Schüler aufgenommen werden. An 
den Mittelschulen verbucht die Pe-
stalozzi-Schule Copitz mit 77 neuen 
Schülern die meisten Anmeldungen. 
Die Goethe-Mittelschule wird vo-
raussichtlich 48    Fünftklässler haben 
und die Gauß-Mittelschule vom Son-
nenstein liegt mit 33 Anmeldungen 
unter           der geforderten Mindest-
zahl von 40 Schülern. Eine endgültige 
Bestätigung der Annahme erhalten 
die Schüler bzw. deren Eltern im Mai.     
Die Arbeitsagentur Pirna verzeich-
nete im Februar 2010 im Landkreis 
Sächsische Schweiz-Osterzgebir-
ge 16.660 Männer und Frauen 
ohne Arbeit. Die Erwerbslosen-
quote stieg auf 12,5 Prozent. Im 

Vormonat lag sie bei 12,3 Prozent. 
Vom kalten Winterwetter profitiere 
zwar die Region Osterzgebirge, 

aber in der Baubranche ist das Ge-
genteil der Fall. Die Arbeitsagen-
turchefin Marlies Hoffmann-Ulrich 
sprach von einem moderaten An-
stieg der Arbeitslosigkeit. Eine we-
sentliche Verschlechterung durch 
den langen Winter     blieb aus. 

Da das Ausfüllen von Hartz-IV-An-
trägen nach wie vor schwierig zu 
bewältigen ist, gewährte auch der 
Linken-Landtagsabgeordnete Dr. 
André Hahn in seinem Büro Gar-
tenstraße 37 mit Fachkräften Hil-
festellung. Ebenfalls konnten sich 
Hartz-IV-Empfänger, die wegen der 
Bezugsbescheide in Widerspruch ge-
hen wollen, am 25. Februar und am 
4. März beim Formulieren Rat holen. 
Arbeitslosengeld-II-Empfänger, die 
diese Bezüge unberechtigt erhalten, 
weil sie einer Arbeit nachgehen und 
diese Veränderung nicht meldeten, 
gehen das Risiko ein, schneller er-
fasst zu werden. Zwischen  Arge, 
Finanzamt,  Krankenkassen, Renten-
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versicherungen und anderen Einrich-
tungen gibt es einen Datenabgleich. 
Bußgeld, Verwarnung und in jedem 
Fall Rückzahlung sind dann fällig. 
Die Arge (Arbeitsgemeinschaft 
zwischen Arbeitsagentur und 
Landkreis) betreut in den knapp 
14.000  Bedarfsgemeinschaften 
25.000 Menschen, darunter 
überwiegend Single-Haushalte. 
   

06. bis 14.03.10 Die Kamelien-
gewächshäuser der Botanischen 
Sammlungen im Landschloss Zu-
schendorf öffneten schon am 1. 
März ihre Türen, aber die Hauptblü-
tezeit ist immer erst am Monatsende 
zu erwarten. Wer sich vom 6. bis zum 
14. März im Landschloss einfand, 
erlebte die VII. Deutsche Kamelien-
blütenschau „Kamelien und Sand-
stein – zwei Prominente aus Sach-
sen“. Aus ganz Deutschland wurden 
etwa 1.000  Einzelblüten präsen-
tiert, die die Gärtnereien, Sammler 
und Liebhaber eingeschickt hatten. 

Wie bisher immer, kürte das Publi-
kum die schönste unter der Fülle aller 
eingetroffenen Kamelienblüten. Die 
Siegerin trägt den Namen „Camellia 
japonica Collettii“. Ihre dunkelro-
ten Blütenblätter sind kontrastreich 
mit reinweißen Stellen durchsetzt, 
ihre Form ist einer Pfingstrose ähn-
lich und eingereicht hatte sie die 
Gärtnerei Risse aus Coswig. Die An-
zucht gelang dem Belgier Lambert 
Makoy (1790 – 1873)  aus Samen. 
Sie entsprang einer Virusinfektion.
Die Präsentation der als „Win-
terkönigin“ bekannten Kamelien 
ist immer von jährlich wechseln-
dem Kunsterleben begleitet. 2010 
war es der Sandstein. Beide, der 
Stein der Sächsischen Schweiz und 
die japanische Rose aus Dresd-
ner und Leipziger Gärtnereien, 
trugen Sachsens Ruf in die Welt. 
Wie hervorragend man beides für Aus-
stellungen kombinieren kann, zeigte 

VII. Deutsche Kamelienschau im Landschloss  Zuschendorf

„Kamelien und Sandstein“
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die Anordnung der Blüten auf rohen 
schön geäderten Sandsteinplatten.
Ein nach dem Robert-Sterl-Gemälde 
nachempfundener Steinbruch zog die 
Blicke im Vestibül auf sich. Es hatte ei-
nigen Aufwandes bedurft, die „Fels-
wände“ im Schloss zu deponieren.     

Reich verzierte Kapitelle, geschwun-
gene Balluster, Konsolen, Bänke, 
Pflanzschalen und große Steinplat-
ten stellten die Sächsischen Sand-
steinwerke Pirna zur Verfügung. 
Für das künstlerische Beiwerk zeich-
neten zwei Pirnaer verantwortlich 
– der Bildhauer Ralf Zickermann und 
der Fotograf Arnfried Großmann. 
Zickermanns figürliche Bearbeitung 
des Sandsteins zeigte stelenhafte 
schlanke Frauenkörper. Bei den ge-
zeigten Arbeiten blieb der ursprüng-
liche Stein trotz Verwandlung 
sichtbar. Auch historische Putten 
unbekannter Meister waren im Blü-
ten- und Sandsteinensemble zu fin-
den. Die Figuren standen früher im 
Schlossgarten und wurden nach Jahr-
zehnten  erstmalig wieder gezeigt.  

„Kamelien und Sandstein“
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Arnfried Großmann frönt der 
Kunstfotografie, deren Fertig-
keiten er in Fotoklubs erlernte 
und in drei internationalen Som-
merakademien weiterentwickelte. 
Der Sandstein der Sächsischen 
Schweiz bot ihm reichhaltiges Mo-
tivmaterial. In vielen  der Farbfotos 
zeigte er gespiegelte Strukturen.
Dass der sächsische Gartenbau durch 
Kamelienzüchtungen weltweite Be-
rühmtheit erlangte,     ist Jakob Fried-
rich Seidel zu verdanken, dessen 
Todestag sich 2010 zum 150. Mal 
jährt. Er war der Sohn des damaligen 
Dresdner Hofgärtners. Von ihm wird 
berichtet, dass er im napoleonischen 
Krieg   Kamelienstecklinge in Kartof-
feln verpackt in seinem Tornister mit 
nach Hause gebracht haben soll.  
Zusammen mit seinem Bruder 
Traugott  gründete er 1813 die 
Seidelsche Gärtnerei. Diese war 
der erste Spezialbetrieb des deut-
schen Zierpflanzenanbaus unter 
Glas. Seidels erste Spezialkultur, 
die Kamelie, wurde durch die Ein-
führung der   Stecklingsvermeh-
rung in großen Mengen produziert.      
Das Sortiment umfasste bald 
den Umfang von  1.100 Sor-
ten. Das Vertriebsnetz erstreckte 
sich nicht nur auf ganz Euro-
pa, sondern auch auf Amerika.
„Dass der `Kamelien-Seidel` vor fast 
200 Jahren die Grundlage dafür 
legte, dass wir heute und hoffent-
lich noch Generationen nach uns die 
Kamelienschatzkammer Sachsens 
bestaunen können, war ihrem Urhe-
ber damals nicht bewusst und doch 
phänomenal.“ Der Chef der Bota-
nischen Sammlungen Zuschendorf, 
Matthias Riedel, präsentiert Jahr für 
Jahr Pirnas Blütenwunder auf einer 
Fläche von 1.500 Quadratmetern. 
Die  Seidelschen Kamelien stehen 
unter Denkmalschutz. Sie befin-
den sich seit 1991 mit etwa 300 
originalen Sorten in den Gewächs-
häusern  von Pirna- Zuschendorf. 
Damit sich die Einzelblütenschau 

im Schloss  den Blicken der Be-
sucher eine weitere Woche prä-
sentieren konnte, wurde die 
vergängliche Pracht durch säch-
sische, also eigene Blüten ersetzt.       
 
Anm.: Als Landrat Michael Geisler 
Anfang Februar seinen 50. Geburts-
tag feierte, erbat er statt der üblichen 
Geschenke eine kleine Finanzspritze         
für das Schloss Zuschendorf.  Von 
den eingegangenen 5.365 Euro 
kann das Eingangstor des  großen                                 
Gewächshauses finanziert werden. 

Der Katastrophenschutz Säch-
sische Schweiz-Osterzgebirge, Sitz 
und Stützpunkt Pirna-Jessen, er-
hielt  durch die Großzügigkeit eines 
Spenders  zwei neuartige Rettungs-
bretter, sogen. Spineboards, die 
einen schonenden Transport von 
Unfallopfern ermöglichen. Diese 
Bretter sind aus Hartplastik gefer-
tigt, besitzen zahlreiche Griffe zum 
Tragen und mehrere Gurte zum Fi-
xieren. Auch bei Rettung aus dem 
Wasser seien die schwimmfähigen 
Hilfsmittel    ideal, bestätigte Stef-
fen Pilz, der ehrenamtlich den 
Einsatzzug der 32 aktiven Helfer 
des Katastrophenschutzes leitet. 

  
08.03.10 Im Gerätehaus der Feuer-
wehr Clara-Zetkin-Straße fand die 
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Delegiertenversammlung der Ju-
gendfeuerwehren des Landkreises 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge statt.
Die Jugendfeuerwehren wählten 
den Kreis-Jugendfeuerwehrwart. 
Mike Brendel aus Sebnitz, der das 
Amt bereits seit 1996 ausübt, wur-
de für vier Jahre wiedergewählt. 
Im fusionierten Großkreis gibt es 
für Brendel vier Stellvertreter. 93 
Jugendfeuerwehren sind im Land-
kreis mit 999 Mitgliedern aktiv.  
 
 
09.03.10 Die diesjährige Frauen-
tagsfeier aus Anlass des Weltfrau-
entags 8. März fand in der Klein-
kunstbühne „Q24“ den passenden 
Rahmen und mit dem Cottbuser 
Kabarett „Weiberkram“ eine gut 
geeignete Unterhaltung. Die Gleich-
stellungsbeauftragten des Land-
kreises und der Stadt Pirna, Ane-
mone Kadner und Roswitha Dreßel, 
(2. v. li.) luden zur inzwischen schon 
fünfzehnten,  von ihnen organisier-
ten Frauentagsveranstaltung ein.

Den höchst vergnüglichen Abend 
gestaltete das Kabarettistinnen-
Duo Doris Andreas und Regi-
ne Lehmann mit „Lästern, Trat-

Weltfrauentag 2010

Cottbuser Kabarettistinnen
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schen, Hetzen, Ätzen und Sezieren 
über Männer und Frauen, sich 
selbst und andere herzuziehen“. 
Im Jahr 2011 wird der Internatio-
nale Frauentag (heute Weltfrauen-
tag) zum hundertsten Mal gefeiert. 
Die Gleichstellungsbeauftrag-
te Roswitha Dreßel nahm den 
Abend zum Anlass, um Ulrike Oet-
tel,    die Leiterin der kirchlichen 
Frauenarbeit im Kirchenbezirk 
Pirna, nach 20-jähriger Arbeit in 
den Ruhestand zu verabschieden. 
Ulrike Oettel (im Foto links) hatte 
während dieser Zeit die Gleichstel-
lungsbeauftragten bei der frauenpo-
litischen Arbeit tatkräftig unterstützt.

 
10.03.10 Als sich im Juni 2008 an-
lässlich der 775-Jahrfeier Pirnas ein 
großer Festumzug durch die Stadt 
bewegte, zeigte eines der „Bilder“ 
das Thema   „Frauen hinterlassen 
Spuren“. Namhafte Pirnaerinnen aus 
der Vergangenheit und Gegenwart 
wurden den Zuschauern präsentiert. 
Zu gleicher Zeit gab die Pirnaer Gleich-
stellungsbeauftragte Roswitha Dre-
ßel eine 160-seitige bebilderte Bro-
schüre unter diesem Thema heraus.
Eine Ausstellung mit gleichem Titel  
wurde im Frauenzentrum Dohnaische 
Straße 43 am 10. März 2010 eröff-
net. Fotografien und Lebensläufe 
aus der deutschen Frauenbewegung 
und Beispiele aus dem Pirnaer Frau-
enleben auf politischem, wirtschaft-
lichem und sozialen Gebiet lagen für 
den Betrachter bereit.  Auch   gegen-
wärtiges  Engagement im Ehrenamt, 
wie das von Petra Kiehle, die im Janu-
ar 2010 mit dem Ehrenamtspreis der 
Stadt im Sozialbereich ausgezeich-
net wurde, fand in der Ausstellung 
gebührende Beachtung. Die Teil-
nehmerinnen der Handarbeitskurse 
belegten ihre Arbeit mit besonders 
kunstvoll hergestellten Gegenstän-
den, wie z. B. zarten Klöppelspitzen.   

Verabschiedung von Ulrike Oettel

Ausstellung „Frauen hinterlassen Spuren“
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An die Anfänge  der  inzwischen 
fast 20-jährigen  Begegnungs-
stätte  und ihren weiteren Fortbe-
stand mit allen Höhen und Tiefen 
erinnerte Ruth Ranft  (Bildmitte). 
Hortkinder der Lessing-Grundschu-
le gestalteten ein Liedprogramm.

Ausstellungseröffnung im FrauenzentrumZur Kürzung der Zuschüsse im Ju-
gendbereich (s. Chronik Februar 
10), die das Land Sachsen beabsich-
tigt, wurde am 10. März im Dresd-
ner Landtag abgestimmt. Unter 
den Abgeordneten aus Pirna bzw. 
aus unserem Landkreis entschie-
den SPD und die Linke gegen die 
Kürzungspläne. Die Abgeordne-
ten der CDU und FDP stimmten für 
die Durchsetzung der Kürzungen.
Der SPD-Kreistagsabgeordnete 
Ralf Wätzig errechnete, dass infol-
ge der Kürzungen jede vierte der 
52 Personalstellen in der freien Ju-
gendarbeit wegbrechen würde. 
Jugendverbände riefen zu Protesten 
auf, der Landes-Jugendhilfeausschuss 
bat beim Sozialministerium, die Ein-
sparungen nochmals zu überdenken.    

      
13.03.10 Die Reihe des Festefeierns 
unter  „Pirnatürlich“ begann 2010 

mit dem „Pirnaer Tresen“. Einhei-
mische sowie Gäste aus nah und 
fern fanden sich wieder in der stim-
mungsvollen Atmosphäre gemüt-
licher Gaststätten der Innenstadt 
ein. Elf Gastronomen warteten zum 
inzwischen neunten Tresen mit al-

lerhand Extras auf. Wie immer, hat-
te sich jeder Restaurantchef Indivi-
duelles in  der Musikgestaltung und 
der Bewirtung einfallen lassen. Die 
Besonderheit  des Tresens liegt in der 
bunten Vielfalt der angeheuerten 
Live-Bands und Alleinunterhalter.     
Im Romantik Hotel „Deutsches 
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Haus“ unterhielt der Sänger der 
Dresdner Rockband „Big Dipper“, 
Jim Zitrone die Gäste, im Pirna-
schen Hof lockten die „Königstei-
ner Kasemattenkrawallos“, die bei 
jedem Tresen mit von der Partie 
sind. In der „Kostbar“ stand zur 
„Blauen Nacht“ eine Auswahl von 
über 300 Cocktails parat. Zur be-
vorzugten diesjährigen  Tresen-Mu-
sik zählten Hits der 70er und 80er 
Jahre, Blues, Rock, Pop und Jazz.  
Ob nun das nasskalte Wetter für 
den ziemlich spät einsetzenden 
und mitunter verhaltenen Gäste-
strom verantwortlich war, sei da-
hingestellt. Manche Gaststätten 
waren restlos ausgebucht, andere 
hatten für den betriebenen Auf-
wand mehr Besucher erwartet.

Seit Januar 2010 ist Pirnas Koordi-
nator gegen Extremismus, Thomas 
Gockel,   (Nachfolger von Sven For-
kert) in dieser Funktion für Pirna 
und den gesamten Landkreis tätig.
Das Institut für Krisenforschung an 
der Christian-Albrechts-Universität 
in Kiel erlangte Kenntnis, dass Pirna  
durch intensiven Einsatz und das Wir-
ken eines Koordinators gegen Extre-
mismus  das  Image eines rechtsextre-
mistischen Gebiets  ablegen konnte. 
Das Kieler Institut und die Univer-
sität Münster führten am 18. März 
einen Reputationsgipfel mit bun-
desweiter Beteiligung durch und 
luden Pirnas Koordinator gegen Ex-
tremismus ein, um über die bishe-
rigen Erfolge zu referieren. Thomas 
Gockel sprach vor über 200 Zuhö-
rern  zum Thema „Wider den brau-
nen Anstrich: Wie die Stadt Pirna 
ihr rechtes Image abgelegt hat“. 
Anm.: Das Institut für Krisenfor-
schung erteilt Rat, wie sich Firmen 
und Einrichtungen  ihren guten 
Ruf in der Öffentlichkeit durch 
Arbeit wiedererlangen können.
Thomas Gockel informierte kon-
kret über das Pirnaer Netzwerk, 

das Behörden und Initiativen gegen 
Rechtsextremismus miteinander 
verknüpft, des weiteren über die 
Bürgerbriefe, die Aufklärung über 
rechte Propaganda brachten, über 
die Arbeit der Pirnaer Aktion Zivil-
courage und den seit Jahren durch-
geführten „Markt der Kulturen, der 
sich immer größerer Beteiligung 
erfeut. Auch Zahlenbeispiele, wie 
die der stark zurückgegangenen 
rechtsextremistisch motivierten 
Gewaltdelikte bestätigten den Zu-
hörern Pirnas erfolgreichen Weg.
    
19.03.10 Als bei Bauarbeiten in Zu-
schendorf ein fahrbares Bohrgerät 
an Stahlseilen eine Böschung he-
runtergelassen wurde, geriet es  ins 
Rutschen und begrub einen Bauar-
beiter unter sich. Seine Beine lagen 
unter dem  Gerät. Ein Baum fing 
die tonnenschwere Maschine auf. 
Ohne dessen Existenz wäre der Un-
fall tödlich ausgegangen. Die Feu-
erwehr befreite den 25-Jährigen, 
Notarzt und Rettungssanitäter lei-
teten die nächsten Schritte ein. 

20.03.10 Das 18. Festival „Sand-
stein & Musik“ begann am 20. 
März mit dem Eröffnungskon-
zert in Pirnas Marienkirche. 
Die Reihe ist mit 25 Konzerten das 
größte Musikereignis im Landkreis 

Festival „Sandstein & Musik“, Foto: D. Förster
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Sächsische Schweiz-Osterzgebir-
ge. Das Festival wird vom gleichna-
migen Verein durchgeführt. Unter 
dem diesjährigen Thema „Eine mu-
sikalische Schatzsuche“ möchten die 
Organisatoren noch mehr Besucher 
in die  unterschiedlichen Auffüh-
rungsorte, es sind Kirchen, Schlösser, 
Burgen und Säle der Region,   locken.    
Bisher fanden die Eröffnungskon-
zerte in der Kirche Lohmen statt. 
2010 (und auch 2008) brach der 
Verein mit dieser Tradition und fand 
in Pirnas Stadtkirche mit 1.200 Plät-
zen den geeigneten festlichen Rah-
men für die Eröffnung. Der welt-
bekannte Star-Trompeter, Dirigent 
und Festivalgründer Ludwig Güttler 
ist künstlerischer Leiter des Festivals. 
Er und seine „Virtuosi Saxoniae“ ge-
stalteten das Eröffnungskonzert. Die 
Schatzsuche sei nicht nur musikalisch 
gemeint, sondern  bei dem „einzig-
artigen Raum“ der Marienkirche  
auch ein „ästhetischer Volltreffer“ 
für jeden Besucher. Erhöht wurde 
dieser Eindruck durch den Schmuck 
zahlreicher Kamelienbüsche im Altar-
raum, die aus den Zuschendorfer Bo-
tanischen Sammlungen stammten.    

Die 18. Spielzeit von „Sandstein & 
Musik“ konzentrierte sich auf be-
kannte und noch unbekannte Mu-
sikwerke. Zu Letzteren zählten ins 
Programm eingeflossene  sächsische 
Hofmusiken aus dem 18. Jahrhun-
dert, aber auch wenig gespielte 
oder in Vergessenheit geratene 
Werke von Lortzing, Weber, Boc-
cerini, Quanz und Christoph Philipp 
Emanuel Bach. Das Auftaktkonzert 
gestalteten Ludwig Güttler und die 
„Virtuosi Saxoniae“ mit Musik von 
Händel, Locatelli, Neruda und Per-
golesi. Die geistliche Musik „Stabat 
mater“ in f-Moll wurde in den an-
spruchsvollenGesangspartien von 
der Sopranistin Anja Zügner und der 
Altistin Susanne Keusch bereichert.  
1.100 Besucher füllten die Marien-
kirche. 

Festival „Sandstein & Musik“, Foto: D. Förster
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Schirmherr des Festivals ist der säch-
sische Ministerpräsident Stanislaw Til-
lich, der das erste Konzert eröffnete.
  
Den  Auftrittsorten und der Mu-
sikauswahl wird im Laufe des Jahres 
nicht nur wenig Bekanntes, sondern 
auch Originelles beigefügt. So spielt 
z. B.  das Weimarer Streichtrio in der 
Mühle Bärenhecke, und in der Burg 
Stolpen wird ein Schlagzeug-Duo  
(Staatskapelle Dresden und Berlin) 
zu hören sein. Für ein Open-Air-Kon-
zert wurde der Steinbruch Wehlen 
auserkoren. Wie schon in den ver-
gangenen Jahren praktiziert, stehen 
auch dieses Mal wieder Schüler der 
Musikschule Sächsische Schweiz für 
die Vorkonzerte zur Verfügung. Am 
21. März in Weesenstein war es das 
Blockflötenquartett  mit Werken von 
Henry Purcell und Klaus Velten. Am 
12. September zeigt die Klezmer-
Band der Musikschule ihr Können.       

Anlässlich des Weltwassertages, der 
am 22. März begangen wird, luden 
die Stadtwerke am Frühlingsbeginn 
zur Wasser-Party ins Geibeltbad 
ein. Animateure sorgten für Spiel 

Wasser-Party im Geibeltbad

und gute Laune. Etwa 700 Gäste 
tummelten sich im  gewärmten 
Wasser.  Ein gewaltiger Wasser-Par-
cours mit vielen Hindernissen be-
deckte das große Schwimmbecken. 
Führungen durch den tech-
nischen Bereich des Bades er-
gänzten das Programm.

Wasser-Party im Geibeltbad

23.03.10 Seit Jahren besteht zwi-
schen dem Schweizer Buchhan-
dels- und Verlegerverband  und 
der sächsischen  Landesfachstelle 
für Bibliotheken ein  enger Kon-
takt. Aus dieser Verbindung re-
sultierte für die Pirnaer Stadtbi-
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bliothek ein Bücherzuwachs mit 
etwa 300 Exemplaren, die am 23. 
März feierlich übergeben wurden.
Diese Literatur hatten Schweizer 
Verleger zuvor auf der diesjährigen 
Leipziger Buchmesse präsentiert. 
Anlässlich der Schweizer Literaturta-
ge in Sachsen und der Buchmesse 
kam eine Schweizer Delegation nach 
Pirna, um die Bücher als Schenkung 
zu übergeben. Das Bild zeigt von 
rechts Gerd J. Werner, Vizepräsi-
dent des Schweizerisch-Deutschen 
Wirtschaftsklubs, Gabriele Eigensatz 
von der schweizerischen Botschaft 
in Deutschland, den Autor Silvio 
Hounder und Pirnas früheren Ober-
bürgermeister Hans-Peter Bohrig. 

Die Schweizer Literaturtage in Sach-
sen sind eine jährlich stattfindende 
Veranstaltung mit Autorenlesung 
und Medienübergabe an ausge-
wählte sächsische öffentliche Biblio-
theken im Anschluss an  die Leipziger 
Buchmesse. Die Pirnaer Stadtbiblio-
thek wurde schon 1999 mit einer 
Buchübergabe bedacht. Der Autor 
Silvio Hounder, der die Delegation 
begleitete, las am 23. März in der 
Stadtbibliothek aus seinem Roman 
„Dicht am Wasser“. Der aus Chur 
stammende         und jetzt bei Ber-
lin lebende Schriftsteller kam in sei-
ner Jugend vom Kühemelken zum  
Theaterstudium und danach zum 
Schreiben. Seine Lesungen führen 
ihn heute durch ganz Deutschland. 
Seine Lehrtätigkeit in der Schweiz 
bedingt ständiges Reisen -  daher 
kam wohl der Titel der Kurzge-
schichte „Über die Widrigkeiten des 
Reisens“ zustande. „Die besten Ge-
schichten sind keine erfundenen.“ 
Die Besucher des Leseabends 
konnten nicht nur die Literatur, 
sondern auch den mitgebrachten 
Wein  genießen und an einer ge-
meinsamen Nachtführung mit 
den Schweizer Gästen durch 
die Stadtbibliothek teilnehmen.  

Schweizer Literaturtage in Sachsen

Zwei amerikanische Austauschschü-
lerinnen (17 und 18 Jahre) die derzeit 
am Parlamentarischen-Patenschafts-
Programm (PPP), das zwischen dem 
Deutschen Bundestag und dem 
amerikanischen Kongress besteht, 
teilnehmen, wurden ins Pirnaer Rat-
haus eingeladen. Der Initiator des 
Austauschs im Landkreis Sächsische  
Schweiz-Osterzgebirge, MdB Klaus 
Brähmig und Oberbürgermeister 
Klaus-Peter Hanke empfingen auch 
die Amerikanerin Lauren Wolfe (im 
Foto links) im Rathaus. Sie ist Prä-
sidentin der College Democrats of 
America, der Jugendorganisation 
der Demokratischen Partei Amerikas. 

Amerikanische Austauschschülerinnen zu Besuch im Rathaus
Foto: D. Förster
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Als PPP-Stipendiatin arbeitet sie ge-
genwärtig im Berliner CDU-Büro des 
Bundestagsabgeordneten Brähmig. 

23.03.10 Am 23. März tagte der 
Stadtrat in einer „Marathonsit-
zung“, denn allein im öffentlichen 
Teil standen 24 Beschlussvorlagen 
auf der Tagesordnung. Viele davon 
hatten hohe finanzielle Bedeutung, 
wie beispielsweise die Nachtrags-
haushaltssatzung für 2010. Pirna ist 
entgegen ursprünglicher Planungen 
mit einem Rückgang der Schlüssel-
zuweisungen        vom Freistaat kon-
frontiert. Auch andere Einnahmen 
sind im Sinken begriffen. Dagegen 
gibt es Mehrbelastungen für den 
Etat, wie die Übernahme der Ver-
kehrsüberwachung, die bislang im 
Haushaltsplan nicht enthalten war. 
Als es zur Abstimmung der ge-
planten Erhöhung der Elternbeiträge 
für Kindertagesstätten kam, erhielt 
die Vorlage  zwölf Für- und eben so 
viele Gegenstimmen und damit nicht 
die erforderliche  Mehrheit. Sie hät-
te dem Stadthaushalt 300.000 Euro 
eingebracht, die bereits eingeplant 
waren. Zusammen mit den vorhan-
denen übrigen „Haushaltslöchern“ 
summiert sich ein Defizit von 2,3 
Millionen Euro. Angesichts dieser 
Lage konnte der Nachtragshaushalt 
(der zwar auf teilweise sinkende Ein-
nahmen und höhere Aufwendungen 
reagiert) nicht beschlossen werden. 
Daraufhin sprach Kämmerin Birgit 
Erler eine sofortige  Haushaltssperre 
aus. Alle freiwilligen Leistungen und 
nicht begonnenen Investitionen wur-
den gestrichen. Als Konsequenzen 
im Einzelnen gelten u. a. ein Einstel-
lungsstopp, keine Investitionen bei 
verschiedenen Schulprojekten wie 
Dachsanierung Diesterweg-Grund-
schule, Anbau Speiseraum Grund-
schule Graupa, Sanierung Gebäu-
de Evangelisches Schulzentrum, 
Verschiebung von Investitionen des 
Speiseraums Herder-Gymnasium. 

Die Sächsische Zeitung titelte am 
25. März, dass Pirna nun vorm fi-
nanziellen Abgrund stünde und 
nun dramatisch sparen müsse.   

Viele Stadträte reagierten entsetzt. 
Als die Vertreter der Linken und der 
Bürgerinitiativen wegen ihrer Nein-
stimmen zur Frage der Erhöhung 
Elternbeiträge angegriffen wurden, 
wehrten sie sich vehement. Sie ver-
baten sich, ihre Entscheidung als 
Grund für die Haushaltssperre bzw. 
in Verbindung mit dem vorhan-
denen Haushaltsdefizit anzusehen.
Aber: Durch die Ablehnung der 
Neufassung der ungekürzten Eltern-
beiträge „ergab sich für den zur Zeit 
ausgeglichenen Nachtragshaushalt 
ein Defizit von 300.000 Euro“, er-
klärte die Stadtkämmerin. Der Be-
schluss zum Nachtrag wurde deshalb 
vom Oberbürgermeister von der Ta-
gesordnung herunter genommen.    

25.03.10 Der Pirnaer CDU-Ortsver-
band wählte am 25. März einen 
neuen Vorstand. Nach dem Deba-
kel bei der Oberbürgermeisterwahl 
- der CDU-Kandidat erreichte nur 
14,5 Prozent der Stimmen  - un-
terbreitete der bisherige CDU-
Vorstand ein Rücktrittsangebot. 
Zur Neuwahl erreichte im dritten 
Wahlgang Hans-Dieter Heuser    (62) 
mit 43 Stimmen vor dem bishe-
rigen Amtsinhaber Oliver Wehner 
(25) mit 42 Stimmen das Mandat. 
Der Pirnaer CDU-Ortsverband ist 
mit 150 Mitgliedern der größte im 
Kreis. Fast 20 Jahre lag das Oberbür-
germeisteramt in den Händen eines 
CDU-Mitglieds. „Hans-Dieter Heu-
ser steht für eine sachliche selbst-
bewusste Arbeit beim Neubeginn“, 
sagte der CDU-Fraktionsvorsitzende 
im Stadtrat, Hans-Peter Schwerg.

 
27.03.10 Der Händler-Verein „Pirna 
in Aktion“ e.V. (Pia) wiederholte die 
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Vorjahresaktion „Roter Teppich“. 
Sie ist eine Initiative der Händler, die 
zur Belebung der Innenstadt beitra-
gen soll. Der rote Teppich im jewei-
ligen Ladeneingangsbereich signali-
siert das Mitmachen des Geschäfts 
an der Aktion. Drin erwartete die 
Kunden die angenehme, ganz in-
dividuelle  Atmosphäre der Läden, 
deren Inhaber sich kleine Überra-
schungen für die Kunden ausdach-
ten. Originelle Ideen, wie die der 
Schleiferei Zenker,  flossen ein. „… 
Sie erhalten bis zu zehn Euro für Ihre 
Alte beim Kauf einer Neuen“. Ge-
meint waren hier größere Scheren.
Die große Zahl der beteiligten Händ-
ler an den Aktionstagen vom 27. 
März bis zum 1. April ergab sich 
durch das Mitmachen  der Vereine 
„BID-Initiative Breite Straße“   und 
„Interessengemeinschaft Garten-
straße“. Pia-Vereinsvorsitzender und 
Initiator Wolfgang Bieberstein dank-
te insbesondere der Volksbank Pirna 
für die kürzlich erworbene Mitglied-
schaft bei „Pirna in Aktion“ und für 
die Unterstützung, die die Aktion 
„Roter Teppiche“ erst ermöglichte.     

31.03.10 Die Staatsanwaltschaft 
Dresden erhob Anklage gegen den 
Feuerwehrmann Christian B. aus 
Graupa. Am 31. März erfolgte am 
Pirnaer Amtsgericht der Urteils-
spruch.   Das Straftatenregister des  
Feuerwehrmanns, der als „Feuerteu-
fel“ in die Geschichte der Graupaer 
Feuerwehr einging, ist erwiesener-
maßen groß. Brandstiftung in sechs 
Fällen, Sachbeschädigung, versuchte 
Brandstiftung in Tateinheit mit fahr-
lässiger Körperverletzung konnten 
Christian B. nachgewiesen werden. 
Das Amtsgericht Pirna verurteilte 
den 18-Jährigen zu einer Jugend-
strafe von zwei Jahren. Die Richter 
setzten  die Strafe für drei Jahre 
zur Bewährung aus. In dieser Zeit 
muss der Täter jede Woche 20 Stun-
den gemeinnützige Arbeit leisten. 

Als Gründe für diese ganze Brand-
serie gab Christian B. vor allem 
Frust an und fehlende Anerken-
nung. Er habe sich als letztes 
Glied der Kette gefühlt – zu Hau-
se und auch auf der Arbeitsstelle.
Das Urteil erscheint milde 
– der verursachte Sachscha-
den betrug allein 85.000 Euro.

Ein anderer Pirnaer, Marcel T., wurde 
wegen schwerer Körperverletzung, 
begangen bei einer Massenschlä-
gerei am 1. Mai 2008 in Rathen, 
zu vier Jahren und neun Monaten 
Gefängnis verurteilt. Der Täter war 
damals noch nicht volljährig. Das 
am schwersten betroffene Opfer    
aus den insgesamt 20 verwickelten 
Männern       musste sechs Wo-
chen auf der Intensivstation eines 
Krankenhauses behandelt werden.   

Aus Polizeiberichten:

Ein Lichtbogen aus einer älteren 
Steckleiste hatte den Wohnungs-
brand mit tödlichem Ausgang im 
Januar auf dem Sonnenstein aus-
gelöst. Das Feuer brach an der 
Verteilerdose im Schlafzimmer 
der 84-jährigen Winfriede B. aus.  
Als Todesursache der gehbehin-
derten Frau wurde eine Kohlen-
monoxidvergiftung festgestellt. 

04.03. Beamte der Bundespoli-
zei machten in der Nacht zum 4. 
März einen Dieseldieb dingfest. 
Der 40-jährige Mann aus Tsche-
chien saß in einem VW auf dem 
Bahnhofsgelände. In unmittelbarer 
Nähe befand sich ein Absaug-
schlauch. Aus einem  Baufahrzeug 
auf der Bahnhofsbaustelle war 
gerade Diesel gestohlen worden.  

13.03. Unbekannte zerschlugen 
die hintere Dreiecksscheibe eines 
Mercedes, der am Fasanenweg 
abgestellt war. Dann bauten 
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sie ein Navigationssystem  fach-
gerecht aus. Der entstandene 
Schaden betrug 5.000 Euro.
 
Nicht nur Kellerräume, sondern 
auch Wäscheböden sind vor Dieben 
nicht sicher. Sie brachen in ein Haus 
an der Max-Schwarze-Straße ein 
und stahlen auf dem Boden meh-
rere Wäschestücke, darunter eini-
ge Pullover und T-Shirts. Der Scha-
den betrug mehrere hundert Euro. 

20.03. Ein 44-jähriger Mann befand 
sich am 20. März gegen 1.30 Uhr auf 
dem Nachhauseweg. Auf der Robert-
Koch-Straße wurde er von zwei Un-
bekannten angegriffen. Sie näher-
ten sich ihrem Opfer von hinten und 
schlugen es nieder. Die Täter raubten 
die Geldbörse mit 400 Euro Bargeld 
und persönlichen Dokumenten. 

23.03. Durch einen Auffahrunfall 
am Morgen des 23. März auf der 
Rottwerndorfer Straße entstand 
ein Materialschaden von 11.000 
Euro. Ein Skoda bremste, ein BMW 
fuhr auf. Dadurch wurde der Sko-
da auf den vor ihm befindlichen 
Mercedes-Sprinter geschoben. 

Als am Mittag des 23. März ein 
78-Jähriger mit seinem Toyota von 
der Pillnitzer Straße auf die Bar-
thelstraße fuhr, kollidierte er mit 
einem Fiat, der Vorfahrt auf der 
Barthelstraße hatte. Die 20-jährige 
Fiat-Fahrerin und die 74-jährige Bei-
fahrerin im Toyota wurden verletzt. 

29.03. Einer Baufirma an der Lieb-
städter Straße erwuchs    ein Scha-
den von über 37.000 Euro. Am 
Morgen des 29. März bemerkten 
die Mitarbeiter, dass ein Mercedes-
Kipper mit Ladekran gestohlen wur-
de sowie ein Radlader. Außerdem 
fehlten die auf den Ladeflächen 
befindlichen zwei Rüttelplatten 
und diverses Schalungsmaterial.  

30.03. An der Schulstraße/Ecke 
Niederleite stieß ein VW gegen 
einen Toyota. Der Unfallverursa-
cher flüchtete. Wenig später ent-
deckte eine Polizeistreife das Auto 
auf der Grohmannstraße. Der 
21-jährige Fahrer roch nach Alko-
hol. Nach einer Blutentnahme zur 
genaueren Alkoholbestimmung  
folgte der Führerscheinentzug.  

Ortschronistin
Barbara Stohn
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